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'd xft œiber ©unbedfyrtig Ijüt,
31)r ©ibginoffe, Sdnuygerliit,
31>r alte unb ipr junge
©'©meinb uf em tRütli unb br Täll,
ÏTtorgarte, d)urgum, 33ur unb îtâïï,
St Ijenb bie ©l)ünge gtmmge.

Çenufe, ifi an alti ©fdjid)t,
llnb b'2Bält Ijät püt äd anbetd ©fid;t,
©lycÇ), 'd brudjt nu eidftig Talle,
©d git nüb gfreuterd ad ä 2Tta,

TSo'd Scl)iffli boirig bïjerre d)a,

Unb Ijaut'd but 2Binb unb SBälle.

Ud jeb'rem ©ütfd) cï)ônb ^reubefitik.—
Itnb tat [i nue nüb 'd Céibroârdj I;ür
3äntume afc ftäue.

Urüebig ifd) umd Sd)iDi)3erI)ud ;

2ïti gmaljrt gue aile Ißfeift're ud

©rofs ©yre, 3BôIf unb Ceue.

'Bunbeôfyctig.
ßod eine œie'd fyeinift goïft!
ftsi tmäregrinbigd ipüft unb ipott,
©3 ïtyt id b'TBält nu g'nüte.

©lyd), roett fi'd Ugljür inelo,
Sä git'd au ©Ijreft, fi d)önb em bftolj,
2Benb ©rac&e äntli rüte.

©ie ©radie, 33Iuet unb giift unb 3äb"b,
ÎUie Ijenb f b' 3BäIt ud nu l)üt äd ©fdjänbt
2Tle rnett ad 'd eidtnägd änb'ri.
2Ber lupft br ©l>are ud em Sumpf?
ipe, liebi jjttgeb, bit bift Trumpf,
Stanb itf unb mad) br gäljnbri!
Unb ipr, bibärbi Sd)u>y3erlüt,
3Bc>l)Itr>eïïe Ifät'd id jd bid fyitt,

©rum oitrfi oljni 2Banbe.

£)e, roän alld guete SBiïïe Ijett,
2Bittb tue!) ftf>öin gljanblet ad fd)öin grebt,

Sä giengt'd äd mie bur flnbe.
tOteinrab ßienert.

©te f^reunbe unb ber ©ob»
Lobelie bon Otto ginniïer. (<5cf)Iufî.)

IY_ ©er ©mpfang lief) an greunblicEjïejt bürdend
51t münfdjen übrig.

,,©ü inagft ed, mir fdjott toieber unter bie

Singen 31t treten?" ïnurrte äftarti. „^dj rate
bir gut, ben iÇIaij ûïjne ©ergögern 3U räumen.
Hnfere SBege geljen fortan getrennt." Unb ba=

mit toanbte er fid) boiler ^era&ng gut ©eite.

©en Breitïrempigen ^ilgïjut in bie ©tira ge=

fdjobert, fo lauerte ÜDtarti im ©djatten bed ©ip=
felBIoded. ©ad ^reifdjen ber fid) nafyernben

©fritte Iie% itjrt gufammefia^ren. SBie aud

tiefem @d)lttmmer fdjneïïte er mit einem 3iud"

empor ttnb ftupte.
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's ist wider Bundesfgrtig hüt,

Ihr Eidginosse, Schwgzerlüt,

Ihr alte und ihr junge!
D'Emeind uf ein Rütli und dr Bäll,
Morgarte, churzrnn, Bur und Näll,
Bi hend die Chünge zwunge.

Henuse, 's ist än alti Eschicht,

Und d'Wält hät hüt äs anders Gsicht,

Elgch, 's brucht nu eisstig Bälle.
Es git nüd gfreuters as ä Ma,
Wo's Bchiffli König bherre cha,

Und Haut's dur Wind und Wälle.

Us jed'rern Eütsch chönd Freudeftiür.—
Und tät si nur nüd 's Leidwärch hür

Iäntume ase stäue.

Urüebig isch ums Schwgzerhus;

Mi gwahrt zue alle Pseist're us

Groß Egre, Wölf und Leue.

Bundesfgrtig.
Los eine wie's sgeinist goht!
Üs twäregrindigs Hüst und Hott,
Es kgt is d'Wält nu z'nüte.
Glgch, wett si's Ughür inelo,
Bä git's au Ehrest, si chönd ein bstoh,

Wend Draclle äntli rüte.

Die Dracke, Bluet und Füst und Iähnd,
Wie hend s' d' Wält us nu hüt äs Eschändt!
Me wett as 's eiswägs änd'ri.
Wer lupst dr Ehare us em Bumps?
He, liebi Iuged, du bist Brumpf,
Stand us und mach dr Fähndri!

Und ihr, bidärbi Bchwgzerlüt,
Wohlwelle hät's is jo bis hüt,
Drum vürsi ohni Wanke.
He, wän alls guete Wille hett,
Würd meh schöin ghandlet as schöin gredt,

Sä giengt's äs wie dur Anke.
Meinrad Lienert.

Die Freunde und der Tod.
Novelle von Otto Zinniker. (Schluß.)

IV. Der Empfang ließ an Freundlichkeit durchaus

zu wünschen übrig.
„Du wagst es, mir schon wieder unter die

Augen zu treten?" knurrte Marti. „Ich rate
dir gut, den Platz ohne Verzögern zu räumen.
Unsere Wege gehen fortan getrennt." Und da-

mit wandte er sich voller Verachtung zur Seite.

Den breitkrempigen Filzhut in die Stirn ge-

schoben, so kauerte Marti im Schatten des Gip-
felblockes. Das Kreischen der sich nähernden
Schritte ließ ihn zusammenfahren. Wie aus
tiefem Schlummer schnellte er mit einem Ruck

empor und stutzte.



482 Otto Sinniïer: 2)ie

„Seicht gar fo eilig, mein Siebet. ®enn bot»
erft.reben toit jept einmal miieinanber," nimmt
Qütcpet baê SSott, „SelBftberftänblicp gibt bit
bie greunbfdpaft baê Eecpt, beitt greunbe g,u

tagen, baff eine ©emeinfdjoft nidgt mel)t möglich
ift. ®odj paBe icp eBenfo baê tRecEjt, Bon bit bie

SBegriinbuitg für bein SSetpalten gu farbern."
Marti fdjiefjt einen gtimmig=erftaunten SBlidE

gu ipm Biet:
„®ie SBegäinbung?" fragte et.
„fjatoopl, bie Segtitnbung!" Bepartie Qiitdger.
„jgep beute, bie finbeft bu in bit felBer."
„Eidgt baê SOZinbefte finbe icp in mit, bag bit

Enlafj gißt, mid} toie ein Éfiftbtep gu Bepam
bellt!" «proteftiert Qiitdjer.

jgept gept eë fdjatf gegen fdjatf. Sie fielen
biept boreinanbet.

Marti : „®ami giß Enttoort auf bie forage:
haft bit ben ®ob meinet $tau berfcpulöet ober

nidgt?"
Qütcpet: „greunbfepaft ift äSaprpeit, — id)

pa Be il)n betfcpulbet," '

Marti toantt einen Scpritt gurütf; et finbet
halt am ©ipfelBlod, unb fein Euffcptei faeft in
ein Murmeln gufammen:

„Elfo bodg, alfo bodg."
®aê ift für Qürdget bet Moment, fid) enblicp

gu etfläten,
,,Sd) Bin fepulbig, fefjr fepulbig fogat," fagt et.

„EBet nid)t fo, toie bu meinft.".
Marti porept auf unb beutet bent anbetn, bafj

et toeitettebe.
ilnb jept etgäplt girepet, toaê et in feinem

58tief gu fdjteißen untetlaffen patte; et etgäplt
bout letgten EBenb mit §elen in bet EBfcptoung»
ßjütte, bon ipten Sebertfen gegen bie ®out auf
bie ©ngelbutg, bon feinem Bergfteigerifcpen @pt=
geig, mit bem et trophein auf bet Ungliuïëtont
Beftanben Blatte, bom tapferen Enftieg gum
Sauitor unb bon bet betpângniëboïïen Minute
im ©iêcouloit. „Ilnb jept toeifjt bit aBleë,"

fcpliefjt et ben töeridgt.
®ocp Marti pat toie ein Einggieper eingepaft

unb läfjt fo leicht nid>t toiebet locfet.
„SSeiter!" betlangt er. „hetauë mit bet

Sptacpe. SBatunt pat fiep §elen gegen ipte am
fänglicpen 23ebenfen bann boef) gut ®out ent»

fdgloffeit? SBag toat gmifdien ettdg in jener lern
ten Éadgt? Enttoorte and) bataitf. $dj toiH boBB»

ftänbige Älarpeit. ©iget geige id) pier nidjt toeg,
unb allein fommft bu aucp> niept peil pinunter.
Eichte bid) ein!"

„hapoj So ift baê gemeint!" fpottete Qütcper,

gteurtbe urib ber SCob.

„Eté oB mit gtofj baton gelegen toäte, opne biep

peil pinuntergufommen! 3Ba§ glaußft bu eigent»

lid), toatum id) piet peraufgeflettett Bin? Quin
3pa>3 ettoa? EBet bu frägft im ©ruft? llnct=
Bgött, Eitbolf Marti; mit beinern Setbacpt fepäm
beft bu nidgt nur baê Enbenïen beiitet gtait,
nein, bamit Bgaft bu eBenfo Brutal aud) unfete
greunbfdgaft totgefdjlagen. 3o pre: feiert ift
mit am nädjften Morgen nachgefolgt, toie an
jebent ®ag unb punbettmal botljet — auê Bei»

nein anbetn ©tunb alë im SSertrauen auf meine

güBjtung. Euf beine gtoeite forage eingugeBgen,

berßietet mit bie Manneêeîgte. Ilnb jept Bganble."
ûôetreteneê Sdgloeigen.
Statt neuetbingê in Qotn auëguBtedgeft, fdglitg

Marti Befdgämt bie Eugen nieber. Eein, nein,
fo rebet fein SSerräter, fein Ungetreuer, fein
leidgtfinniger Eutfhe, geftanb er fidi unb atmete
erleith'tert auf. fgrt Sorge um mein betpfufdjteê
Seben ift et mit auf bie ®iamantginfe nafceftie=
gen. @r tourte, bafj et felBft betloten getoefen
toäte, toenn et midj tot gefunben Bgätte. ®a»
ift immer!)in bie ®at eineê gteunbeê. ©in
fdglec^teS ©etoiffen Bgätte iBgn unten Behalten.

©nblidg fdgaut er auê bem Sdjtoeigen auf
unb bem anbetn inë ©efiept:

„SffenBgeit gegen Offenheit, $anë Qütdget:
idg BgaBe in f^laflofen Eädgten auf bem Salfan
an beiitet SBaprlgaftigfeit gu gtoeifelrt Begonnen.
®et Boptenbe Scpmetg um $elen, bie mit ben

fgäfjlidgen SSerbadit betgeilgen möge, ftafj fich im=

tuet tiefet in mid) fginein, et Begünftigte baê
©tüBeln unb Sinnen unb trieb midj immer
toeiter bom bernunftgemä^en ®enfen ab. ®rei
fjalgte Bin idg in bet falfdjen Eidgtung gegangen,
um erft heute unb Bgiet oben toiebet auf ben
redgten SBeg gutüdgufinben ..."

„Ilnb bamit Sdglufj. ®enf an ben EBftieg!"
brängte $anê,

„Eodg nidgt, lafg midg teben!" fäBgrt ber anbete
fort. ,,@ê toäte anbetê, eë toäte gang anbetë
geBommen, toenn idg bainalê bot btei Hapten
nicht ftmnpffinnig bon bit toeggefdglidgeit toäte,
um nod) am gleidgen EBenb, faum bafg baê halbe
georbnet toat, toiebet naep' Spalato gu falgten.
EBet toaê tut baê ®ier, baê angefepoffen toitb?
@ê berfrieept fiep, um ungefelgen im ©eßitfcp' gu
berenben. Seute, bie einen Engelgötigen Begta=
Ben, pflegen fiep an bie Qeugen beê SterBenë
perangumaepen unb fidg jebeë SBort etgäpleit gu
Baffen, baê bot bem ®ob beê geliebten Menicpeit
gefptodgen tootben ift. ®atan tiepten fie ficp> toie»

âgI Otto Zinniker: Die

„Nicht gar so eilig, mein Lieber. Denn vor-
erst reden wir jetzt einmal miteinander," nimmt
Zürcher das Wort. „Selbstverständlich gibt dir
die Freundschaft das Recht, dem Freunde zu
sagen, daß eine Gemeinschaft nicht mehr möglich
ist. Doch habe ich ebenso das Recht, von dir die

Begründung für dein Verhalten zu fordern."
Marti schießt einen grimmig-erstaunten Blick

zu ihm her:
„Die Begründung?" fragte er.
„Jawohl, die Begründung!" beharrte Zürcher.
„Ich denke, die findest du in dir selber."
„Nicht das Mindeste finde ich in mir, das dir

Anlaß gibt, mich wie ein Mistvieh zu behan-
dein!" -protestiert Zürcher.

Jetzt geht es scharf gegen scharf. Sie stehen
dicht voreinander.

Marti: „Dann gib Antwort auf die Frage:
Hast du den Tod meiner Frau verschuldet oder

nicht?"
Zürcher: „Freundschaft ist Wahrheit, — ich

habe ihn verschuldet." '

Marti wankt einen Schritt zurück; er findet
Halt am Gipfelblock, und sein Aufschrei sackt in
ein Murmeln zusammen:

„Also doch, also doch."
Das ist für Zürcher der Moment, sich endlich

zu erklären.
„Ich bin schuldig, sehr schuldig sogar," sagt er.

„Aber nicht so, wie du meinst."
Marti horcht auf und deutet dem andern, daß

er Weiterrede.
Und jetzt erzählt Zürcher, was er in seinem

Brief zu schreiben unterlassen hatte; er erzählt
vom letzten Abend mit Helen in der Abschwung-
Hütte, von ihren Bedenken gegen die Tour auf
die Engelburg, von seinem bergsteigerischen Ehr-
geiz, mit dem er trotzdem aus der Unglückstour
bestanden hatte, vom tapferen Anstieg zum
Lauitor und von der verhängnisvollen Minute
im Eiscouloir. „Und jetzt weißt du alles,"
schließt er den Bericht.

Doch Marti hat wie ein Ringzieher eingehakt
und läßt so leicht nicht wieder locker.

„Weiter!" verlangt er. „Heraus mit der
Sprache. Warum hat sich Helen gegen ihre an-
fänglichen Bedenken dann doch zur Tour ent-
schlössen? Was war zwischen euch in jener letz-
ten Nacht? Antworte auch darauf. Ich will voll-
ständige Klarheit. Eher gehe ich hier nicht weg,
und allein kommst du auch nicht heil hinunter.
Richte dich ein!"

„Haha! So ist das gemeint!" spottete Zürcher.

Freunde und der Tod.

„Als ob mir groß daran gelegen wäre, ohne dich

heil hinunterzukommen! Was glaubst du eigent-
lich, warum ich hier heraufgeklettert bin? Zum
Spaß etwa? Aber du frägst im Ernst? Uner-
hört, Rudolf Marti; mit deinem Verdacht schän-

dest du nicht nur das Andenken deiner Frau,
nein, damit hast du ebenso brutal auch unsere
Freundschaft tatgeschlagen. So höre: Helen ist
mir am nächsten Morgen nachgefolgt, wie an
jedem Tag und hundertmal vorher — aus kei-

nein andern Grund als im Vertrauen auf meine

Führung. Auf deine zweite Frage einzugehen,
verbietet nur die Mannesehre. Und jetzt handle."

Betretenes Schweigen.
Statt neuerdings in Zorn auszubrechen, schlug

Marti beschämt die Augen nieder. Nein, nein,
so redet kein Verräter, kein Ungetreuer, kein

leichtsinniger Bursche, gestand er sich und atmete
erleichtert auf. In Sorge um mein verpfuschtes
Leben ist er mir auf die Diamantzinke nachgestie-

gen. Er wußte, daß er selbst verloren gewesen

wäre, wenn er mich tot gefunden hätte. Das
ist immerhin die Tat eines Freundes. Ein
schlechtes Gewissen hätte ihn unten behalten.

S

Endlich schaut er aus dem Schweigen auf
und dem andern ins Gesicht:

„Offenheit gegen Offenheit, Hans Zürcher:
ich habe in schlaflosen Nächten auf dem Balkan
an deiner Wahrhaftigkeit zu zweifeln begannen.
Der bohrende Schmerz um Helen, die mir den

häßlichen Verdacht verzeihen möge, fraß sich im-
mer tiefer in mich hinein, er begünstigte das
Grübeln und Sinnen und trieb mich immer
weiter vom vernunftgemäßen Denken ab. Drei
Jähre bin ich in der falschen Richtung gegangen,
run erst heute und hier oben wieder auf den

rechten Weg zurückzufinden ..."
„Und damit Schluß. Denk an den Abstieg!"

drängte Hans.
„Noch nicht, laß mich reden!" fährt der andere

fort. „Es wäre anders, es wäre ganz anders
gekommen, wenn ich damals vor drei Jahren
nicht stumpfsinnig van dir weggeschlichen wäre,
um noch am gleichen Abend, kaum daß das Halbe
geordnet war, wieder nach Spalato zu fahren.
Aber was tut das Tier, das angeschossen wird?
Es verkriecht sich, um ungesehen im Gebüsch zu
verenden. Leute, die einen Angehörigen begra-
bei:, pflegen sich an die Zeugen des Sterbens
heranzumachen und sich jedes Wort erzählen zu
lassen, das vor dem Tod des geliebten Menschen
gesprochen worden ist. Daran richten sie sich wie-
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bcr auf. ©ie trinfert tiocß ein ©lägcßen miteim
anber, unb bie Stauer liegt fdjon baßinten. Slttd)
mit beibc, aud) bu unb id), mir ïjâtten bielleicßt
tng SBirtgßaug geßen unb eiitg trinfen foîïen.
3d) aber Bin mottlog berfdfmuiibett. llub mar
bocß nidfjt ftarf genug, bag ©djtoere allein oßtte

©traben gu tragen. Ratten Inir ung auggefpto»
dien, Inir beibe, nie märe ber SSerbadft perange=
ftocßen. 9Xie ßaöe icß bei Haren ©innen an eine

SSerfeßluttg gebacfjt. SIber in ben Zaditen, in
ben langen Dtädßeu — immer mar eg mieber
ba unb laerfolgte mid), ©eftern fain id) in bie

glitte ßeraüf, um ben ^rieben unb bie 9tußc
mieöergufinben. linb aug tieffter Sefcßantung
über bag, toag id) bort mit bir angeftetbt ßabe,

bin id) I)eute auf biefe Qin'fe ba gerannt, um
nocß einmal bie 23erge git erleben unb bann
allem ein ©übe gn machen, ©ang im 93etborge=

nen, oßtte baß ein ÜNettfd) etmag inerîte. —
3eßt bin id) bereit gunx Slbftieg."

„93ortoärtg benn!"
®ie ©onne ging gur fftüfte.
©ie gmei üöergffeiget mürben erft jeßt ge=

maßt, baff fid) bag Sßetter geiinbert blatte, ©er
§ößn luar am 23Serfe. ©er $ößn, ber am 2Jtou

gen bag ©ebirge in reine ©djönßeit bergaubert
unb ben Sag über in behaltener fftuße gemattet
I)atte, fd)ob jeßt am Sfbenb mildjigeg bic^teS ©e=

mölE bor fid) ïjer, bag über ben dämmen toilb
bttrdjeinattbet brobelte.

Staunt ßatteu fie fid) über bie ©ipfelfante
ßiuauggefcßoben, ba ftanben fie felbft fdjott int
SBoItentreiben, unb über ein turgeg ßob eg leig
unb feierlidj gu fdjiteieit art. gaft gleidjgeitig
bradj au allen SSanben ein ©mtnerrollen log.
©ie ftectten mitten brin im tpodfgetoitter. SIttf
jebet ©piße, an febetn tpürdjen tauchten flehte,
blaue gdäiitnidjeit auf, bcrfdjmanöen miebet,
bjüpften, fpieltett. ®ag ©eil, an bem fie fief) burd)
bie geigrinne gum „23etfludjten Srett" î)in=

unterließen, bilbete eine eingige ©irlanbe mit
Blauen, flacEetnbett Sintern, ©in unßeirnlidj=
fdföneg Sriïïantfeuermerï. Hub in immer ßef=

tigeren ©tößen faud)te ber SBinb baßer.
©ie fdjattett einanber an.
„©laubft bu, baß eg gelingt?" erfunbigte fiel)

Sïîarti.
„Forse che si, forse che 110", gibt Qiirdjer

glneibeutig guritcf.
©ie miffen, moran fie finb.
©ie miffen, baß bie ^itite ßeute nidjt meßt gu

erreichen ift.
©ie finb beibe ernft gemorben.

Sag fdjiefgeftetlte berüchtigte 93rett am um
tern ©nbe beg Ranting, bttrcfj bag fie guteßt
einer über ben 3tücEen beg anbern ßinabgetlet=
tert finb, ift Bereitg tief perfdjneit. ©in ©lüc!
für fie, baß fie 3ütdjerg SJtauerßaten finben,
bag ©eit einßängen unb fid) ßinüberfdjtoingen
föunen.

SBie fie auf bem jenfeitigeu ©ratfimglein ein

menig augrußen unb SIteiu ßolen, fenfen ftdj bie

gUtgel ber 9îadjt ßerab, unb balD ift eg böltig
butt'fel gemorben. ©er ©türm fcßlägt mit mü=

tenben grauten auf fie eilt.
©ie müffen unbebingt nod) etloag tiefer ge=

langen, benn bag ift teilt ißtaß gum tlberna<ß=
ten. Sie raffen fid) auf itnb eilen, fo rafd) rtttb

fo borfidjtig eg nod) geßt, ben jäßen ©eitenßang
ßittunter. fgitt tangenbeu ©emitterlicßt berliercn
fie jegiidje Orientierung. Slugenblidtidj geßt

gluar alleg ttodj gut, unb fie rennen mic attg ber

ißiftole gefd)offen bergab, ©od) unberfeßens ber=

engt fidj ber fjmng 3" einem Sritßter, ber ab=

fdjüffiger unb abfdjüffiger mirb. ®em ffteufdjnee

ift fdjledjt gu trauen, kleine Srodeit, bie fie

löfen, geraten ing Dtotten, unb auf einmal finb'g
gauge ©djidjten, bie abrutfdjen unb unten
irgenbmo ing XIngemiffe ptaffeln.

©ie ßalten ait. ©in Quriitf gibt eg nidjt. 3m
rüd bebeutet in biefetn ©turnt ©tfdjöpfung unb
Sob.

SBag tun?
SBie gmei Sttcßfe fpäßeu fie in bie gmßetitig

unb ermägen, mag jeßt bag befte fei. ©ie mif=

fett, mag ißrer martet.
3itrcßer, ber borauggeßt, ßadt nacß ßalbreditg

abmärtg auf einen ©ignotlen gu, unter bem fie

für bie nücßfte ßalbe ©tunbe ©edung gu finben
ßoffett. ©ie ©teilßeit ift fo, baß ^anbgriffe
nötig merben. SOcarti ticßerf martenb bag ©eil.
@g biintt ißn eilte ©migïeit, big ber anbete bag

3eid)eit gum füdtßritden gibt.
©ie lanben auf einer SIrt gelgleifte. Unter

ißnen lauert ber SIbgrunb. ©g märe SBaßttmiß,
hier in ber ©ttn'felpeit ben SBeiterlneg gu fuißeit.
©ie finb in bie galle geraten, ©ie Seifte, bie fie

rafd) bout ©dßtee befreien, bietet gmei eng am
einanber gebrängten Scannern notbürftig ißlaß

gum ©ißett. ©ie befdfließeit, ßier gtt bimatieren.
©ie 9?ad)t ift bittertalt, ttnb gäßnetlappentb
ermatten fie ben SOÎorgen, ben fernen SJÜorgen.

V.
©g begann in immer größeren glocïen gu

fißneiett. SJtübe gum Umfinten, tatterten fie fid)

©èite au ©eite auf bag ©efimfe. ©ie giugen
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der auf. Sie trinken noch ein Gläschen mitein-
ander, und die Trauer liegt schon dahinten. Auch
wir beide, auch du und ich, wir hätten vielleicht
ms Wirtshaus gehen und eins trinken sollen.

Ich aber bin wortlos verschwunden. Und war
doch nicht stark genug, das Schwere allein ohne
Schaden zu tragen. Hätten wir uns ausgespro-
chen, wir beide, nie wäre der Verdacht herange-
krochen. Nie habe ich bei klaren Sinnen an eine

Verfehlung gedacht. Aber in den Nächten, in
den langen Nächten — immer war es wieder
da und verfolgte mich. Gestern kam ich in die

Hütte herauf, um den Frieden und die Ruhe
wiederzufinden. Und aus tiefster Beschämung
über das, was ich dort mit dir angestellt habe,
bin ich heute auf diese Zinke da gerannt, um
noch einmal die Berge zu erleben und dann
allem ein Ende zu machen. Ganz im Verborge-
neu, ohne daß ein Mensch etwas merkte. —
Jetzt bin ich bereit zum Abstieg."

„Vorwärts denn!"
Die Sonne ging zur Rüste.
Die zwei Bergsteiger wurden erst jetzt ge-

wahr, daß sich das Wetter geändert hatte. Der
Föhn war am Werke. Der Föhn, der am Mor-
gen das Gebirge in reine Schönheit verzaubert
und den Tag über in verhaltener Ruhe gewartet
hatte, schob jetzt am Abend milchiges dichtes Ge-
wölk vor sich her, das über den Kämmen wild
durcheinander brodelte.

Kaum hatten sie sich über die Gipfelkante
hinausgeschoben, da standen sie selbst schon im
Wolkentreiben, und über ein kurzes hob es leis
und feierlich zu schneien an. Fast gleichzeitig
brach an allen Wänden ein Donnerrollen los.
Sie steckten mitten drin im Hochgewitter. Auf
jeder Spitze, an jedem Härchen tauchten kleine,
blaue Flämmchen auf, verschwanden wieder,
hüpften, spielten. Das Seil, an dem sie sich durch
die Felsrinne zum „Verfluchten Brett" hin-
unterließen, bildete eine einzige Girlande mit
blauen, flackernden Lichtern. Ein unheimlich-
schönes Brillantfeuerwerk, lind in immer hef-
tigeren Stößen fauchte der Wind daher.

Sie schauen einander an.
„Glaubst du, daß es gelingt?" erkundigte sich

Marti.
„?orso eds si, korss elm no", gibt Zürcher

zweideutig zurück.
Sie wissen, Waran sie sind.
Sie wissen, daß die Hütte heute nicht mehr zu

erreicheil ist.
Sie sind beide ernst geworden.

Das schiefgestellte berüchtigte Brett am un-
tern Ende des Kamins, durch das sie zuletzt
einer über den Rücken des andern hiuabgeklet-
tert sind, ist bereits tief verschneit. Ein Glück

für sie, daß sie Zürchers Mauerhaken finden,
das Seil einhängen und sich hinüberschwingen
können.

Wie sie auf dem jenseitigen Gratsimslein ein

wenig ausruhen und Atem holen, senken sich die

Flügel der Nacht herab, und bald ist es völlig
dunkel geworden. Der Sturm schlägt mit wü-
tenden Pranken auf sie ein.

Sie müssen unbedingt noch etwas tiefer ge-

langen, denn das ist kein Platz zum Übernach-
ten. Sie raffeil sich auf und eilen, so rasch und
so vorsichtig es noch geht, den jähen Seitenhang
hinunter. Im tanzenden Gewitterlicht verlieren
sie jegliche Orientierung. Augenblicklich geht

zwar alles noch gut, und sie renneil wie aus der

Pistole geschossen bergab. Doch unversehens ver-
engt sich der Hang zu einem Trichter, der ab-

schüssiger und abschüssiger wird. Dem Neuschnee

ist schlecht zu trauen. Kleine Brocken, die sie

lösen, geraten ins Rollen, und auf einmal sind's
ganze Schichten, die abrutschen und unten
irgendwo ins Ungewisse prasseln.

Sie halten an. Ein Zurück gibt es nicht. Zu-
rück bedeutet in diesem Sturm Erschöpfung und
Tod.

Was tun?
Wie zwei Luchse spähen sie in die Finsternis

und erwägen, was jetzt das beste sei. Sie wis-
sen, was ihrer wartet.

Zürcher, der vorausgeht, hackt nach halbrechts
abwärts auf eineil Eisnollen zu, unter dem fie

für die nächste halbe Stunde Deckung zu finden
hoffen. Die Steilheit ist so, daß Handgriffe
nötig werden. Marti sichert wartend das Seil.
Es dünkt ihn eine Ewigkeit, bis der andere das

Zeichen zum Nachrücken gibt.
Sie landen auf einer Art Felsleiste. Unter

ihnen lauert der Abgrund. Es wäre Wahnwitz,
hier in der Dunkelheit den Weiterweg zu suchen.

Sie sind in die Falle gerateil. Die Leiste, die sie

rasch vom Schnee befreien, bietet zwei eng an-
einander gedrängten Männern notdürftig Platz

zum Sitzen. Sie beschließeil, hier zu biwakieren.
Die Nacht ist bitterkalt, und zähneklappernd
erwarten sie den Morgen, den fernen Morgen.

V.
Es begann in immer größeren Flocken zu

schneien. Müde Zum Umsinken, kauerten sie sich

Seite an Seite auf das Gesimse. Sie gingen
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angefeilt gu Sette. ©djtafmanbe'In burften fie
bier nidjt. Sie Sudfäde bienten alê Süden=
[et)ne. ©ie Seine Baumelten inê Seere. Sine
einsige unBebadjte Setoegung Beförberte fie in
bie ©iefe. ©ie bacbten ititmillfürlid) an ifjr Ieig=

teê gemefnfameê Simaï am Sergli'ftod. @cl)Iim=

nter al§ bamalê, ad)t ©rab unter beut ©efrier=
punît, mürbe e§ beute nacfjt nidf)t [»erben.

©ie berpflidjteten ficf) auf baê ftrengfte
ScBlafbcrBot.

®aê ©emitter butte auêgeleiert. ©od) gttr
gorifeigung beê $ongerteê Brummte Inicber unb
mieber ber ©letfdfieraBBrucf) herauf. ©aê erfte=

mal ftfjrecfte er fie, bocf) batten fie fid) Balb barau
gemâbnt.

3IIê dB ibm bie geit fc^oit feigt gu lang gc=

inorben märe, Beamte Qitrcfier im Dîitdfad; er

legte ein frifdgeê ipernb, gl»ei Sßaar moïïeite

©öden, eine geftricfte llntertjofe, brei ©afdfem
iüdfer unb ginei ©iegfriebïârtdjen berl'or. ©ie
Sanbïarten Benubten fie alê SHtiefdjutg, mit bent

übrigen polfterten fie bie ©ifse auê.
,,gd) mödjte gerne raudfen, baft bit ©aBaf Bei

bir?" fragte Marti.
„[pier, — menn bu nicbtê Perfdjiitteft, langt'ê

für gtnei pfeifen."
©er bereinfdjtDärmenbe ©dfnee löfct}te ©treidp

bols um ©treiibbolg^ aBer alê fc^Iie^Iicfi bod)

eiiteê geuer fing, ba freute fid) Marti, alê boite
er baê grofje Soê gegogen.

„3et) boBe [punger, b'ttft bu mit? ©a ift Srot
unb Murft; ba firtb gmetfcbgen; ba ift ettnaê

©ûfgeê, Margipan; baê SïïïerBefte bann guleigt,
ein ©d)lüülein ®ogitaï," Bot gürdfer an.

,,©u fdjeinft grünblitb borgeforgt gu boBeit.
[patteft bu eine Stbuung bon — bem ba?" l»un=
berte fidj Marti unb geigte in bie ©inöbe.

„Unb oB !" lädjelte ber anbere bielfagenb gu=

rüd.
Serbammter SIBenteurer id)! beerte Marti

mit fiib felBer. gmmer tiefer gerate id) in
©d)ulb.

gürdjer batte mit Hammen gingern bie Sa=

terne entgünbet. ®aê fladernbe ®ergenlid)t pro=
figierte gefpenftige Siefenfdfatten an bie 9îeBeI=

toanb.
Satfcf).., ratfd)... ffff... päng
„©eufel, baê ging aBer nab borBei. @iê.

Martin einen Sîeter üBer unfere ®öpfe biniueg!"
,,©utf bitb Beffer an bie Manb, eê toirb

©ruft!"
iïJiinutenlange ©tille.
,,Maê ben'fft bu bom ©ob?" grübelte Marti.

„gbm ©roig grt Bieten, ift bie erfte ©itgenb
beê Manneê. ©obeêfurd)t? gd) feige il)r meine

Seradjtung entgegen, ©imitai mufj fa bod) ge=

ftorben [»erben, ob Bjerttc, ob morgen, ob in
ge[)it ober gluangig gal)ren, maê gilt'ê!"

llnb mieber ©dflrcigen. gn gloden, grof) mie

©oiumerbögel, met)fe ber ©ebnee berein unb
bedte fie mit meid)ent Sinnen gu. ©d)ön mann
gab baê, fdjöit [»arm.

„$m, jeigt märe idj Beinabe eingenieft", mur=
mette [pané.

Um load) gu Bleiben, Begann er lifpelnb git
gä'blen:

,,©inê — gmei — brei — bier — fünf —
gel)n — gUuiitgig — füitfgig — Ijunbert — glueU

bunbert — fünfbunbert — taitfenb."
3XacB) bem er'fteit ©attfenb mar genau eine

Siertelftunbe lnerftridfen. Siertaufenb in ber

©tunbe mad)t gmangigtaitfenb in fünf ©tum
ben. geigt ift eê gluangig Minuten bor gel)n;

gmangigtaitfenb reidjen alfo ïnapp Biê morgenê
brei Ubr. — Mann moI)I bie ©onne aufgebt?

„®u, mann gebt bie ©onne auf?"
feilte Sintmort.
,,©u, Stubolf, f(bläfft bu? — 06 bu fdgläfft?"
„Mie febab, id) babe eben fo fdjiiit geträumt.

Mie fpät ift eê?"
„Salb gelgn."

„®ie ©onne, — frägft bu? — Um bolb
fecbê."

kommen noeb gmeiunbeinbalB ©tunben t)in=

gu, maebt [»eitere gebntaufenb. ©ine fd)l»inb=

lige galgleiUeiter, eine bergmeifelte ©trafarBeit,
ïalîulierte [pané unb gälglte bon neuem. Sei
Harem Rimmel bätte er in bie ©terne gegudt
unb baê ©dgidfal aBgrtlefen berfudjt.

gtneitaufenb...
„©(bläfft bu?" bergemiffert fid) [pané.
,Mein," ïommt bitmpf bie SIntmort gurüd.
©iefeê gragen unb Sintmorten mieberîjolt fid)

jebe Siertelftunbe.
©eibêtaufertb... Mie langfant riefelt ber

©anb int ©tunbenglaê!
Dîeuntaufenb Unb erft Mitternad)t! ©ie

©d)neeïrufte burd)feud)tet bie Kleiber, unb Iang=
fant fd)Iei(bt fitb bie ^älte anê marme SeBcn

beran.
gebntaufenb ^aùê ftedt eine neue ^erge

in bie Saterne.
gmölftaufenb ©aê glodcniuirBeln b^t

aufgelgört. 2lBer mie füf3, [nie Betörenb füfg rebet
feigt ber ©tblaf auf fie ein.

Siergebntaufenb Stuê bem uitermebliiben
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angeseilt zu Bette. Schlafwandeln durften sie

hier nicht. Die Rncksäcke dienten als Rücken-

lehne. Die Beine baumelten ins Leere. Eine
einzige unbedachte Bewegung beförderte sie in
die Tiefe. Sie dachten unwillkürlich an ihr letz-

tes gemeinsames Biwak am Berglistock. Schlim-
mer als damals, acht Grad unter dem Gefrier-
Punkt, würde es heute nacht nicht werden.

Sie verpflichteten sich auf das strengste

Schlafverbot.
Das Gewitter hatte ausgeleiert. Doch zur

Fortsetzung des Konzertes brummte wieder und
wieder der Gletscherabbruch herauf. Das erste-

mal schreckte er sie. doch hatten sie sich bald daran

gewöhnt.
Als ob ihm die Zeit schon jetzt zu lang gc-

worden wäre, kramte Zürcher im Rucksack; er

legte ein frisches Hemd, zwei Paar wollene
Socken, eine gestrickte Unterhose, drei Taschen-

tücher und zwei Sicgfriedkärtchen hervor. Die
Landkarten benutzten sie als Knieschutz, mit dem

übrigen polsterten sie die Sitze aus.

„Ich möchte gerne rauchen, hast du Tabak bei

dir?" fragte Marti.
„Hier. — wenn du nichts verschüttest, langt's

für zwei Pfeifen."
Der hereinschwärmende Schnee löschte Streich-

holz um Streichholz, aber als schließlich doch

eines Feuer sing, da freute sich Marti, als hätte
er das große Las gezogen.

„Ich habe Hunger, hilfst du mit? Da ist Brot
und Wurst; da sind Zwetschgen; da ist etwas
Süßes. Marzipan; das Allerbeste dann zuletzt,
ein Schlücklein Kognak." bot Zürcher an.

„Du scheinst gründlich vorgesorgt zu haben.
Hattest du eine Ahnung von — dem da?" wun-
derte sich Marti und zeigte in die Einöde.

„Und ob!" lächelte der andere vielsagend zu-
rück.

Verdammter Abenteurer ich! haderte Marti
mit sich selber. Immer tiefer gerate ich in
Schuld.

Zürcher hatte mit klammen Fingern die La-
kerne entzündet. Das flackernde Kerzenlicht pro-
jizierte gespenstige Riesenschatten an die Nebel-
wand.

Ratsch... ratsch ssss... päng
„Teufel, das ging aber nah vorbei. Eis.

Kaum einen Meter über unsere Köpfe hinweg!"
„Duck dich besser an die Wand, es wird

Ernst!"
Minutenlange Stille.
„Was denkst du vom Tod?" grübelte Marti.

„Ihm Trotz zu bieten, ist die erste Tugend
des Mannes. Todesfurcht? Ich setze ihr meine

Verachtung entgegen. Einmal muß ja doch ge-

starben werden, ob heute, ob morgen, ob in
zehn oder zwanzig Jahren, was gilt's!"

Und wieder Schweigen. In Flocken, groß wie

Sommervägel. wehte der Schnee herein und
deckte sie mit weichern Linnen zu. Schön warm
gab das. schön warm.

„Hm. jetzt wäre ich beinahe eingenickt", mur-
melte Hans.

Um wach zu bleiben, begann er lispelnd zu
zählen:

„Eins — zwei — drei — vier — fünf —
zehn — zwanzig — fünfzig — hundert — zwei-

hundert — fünfhundert — tausend."
Nach dem ersten Tausend war genau eirre

Viertelstunde verstrichen. Viertausend in der

Stunde macht zwanzigtausend in fünf Stun-
den. Jetzt ist es zwanzig Minuten vor zehn;
zwanzigtausend reichen also knapp bis morgens
drei Uhr. — Wann Wohl die Sonne ausgeht?

„Du, wann geht die Sonne auf?"
Keine Antwort.
„Du. Rudolf, schläfst du? — Ob du schläfst?"
„Wie schad, ich habe eben so schön geträumt.

Wie spät ist es?"
„Bald zehn."
„Die Sonne. — frägst du? — Um halb

sechs."
Kommen noch zweiundeinhalb Stunden hin-

zu. macht weitere zehntausend. Eine schwind-

lige Zahlenleiter, eine verzweifelte Strafarbeit,
kalkulierte Hans und zählte von neuem. Bei
klarem Himmel hätte er in die Sterne geguckt

und das Schicksal abzulesen versucht.

Zweitausend...
„Schläfst du?" vergewissert sich Hans.
„Nein." kommt dumpf die Antwort zurück.

Dieses Fragen und Antworten wiederholt sich

jede Viertelstunde.
Sechstausend... Wie langsam rieselt der

Sand im Stundenglas!
Neuntausend... Und erst Mitternacht! Die

Schneekruste durchfeuchtet die Kleider, und lang-
sam schleicht sich die Kälte ans warme Leben

heran.
Zehntausend Hans steckt eine neue Kerze

in die Laterne.
Zwölftausend... Das Flockenwirbeln hat

aufgehört. Aber wie süß. wie betörend süß redet
jetzt der Schlaf auf fie ein.

Vierzehntausend Alls dem unermeßlichen
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SBeltenraum glipert frierertb bag erfte ©term
lein burcpg toaïïenbe ©etoölf,

©ieBgepntaufenb Qtoei Upr morgens?. SBie

enblog bauert folcE) eine îftacpt.
dteungepnîaufenbjteeipunbertunbbrei... ï)iex

Bricï)t ex unberjepeng aB. Senn Sîarti t)-at iîjtt
gerufen. „Ipilf mir. Stein ©ott, icp fann toeber

Seine nocp Slrrne Betoegen — atteg fteif unb

ftarr " ©töpnenb Berfucpt er, fic£) gu reden unb

gu ftreden.
„teilte Setoegung,- fonft finb toir Berloren!"
,§aitg rietet fid; Borfitptig auf, fiicpt feften

©tanb, ftreifi ben ©cpnee bom ©etoanb feineg
greunbeg, giept ipn empor, reibt ipm fräftig
Sinne unb Seine unb Befreit ipn unter über»

menfcplicper Slnftrertgung aus? ber eifigen lint»
flammerung.

,,£eg' beine tpänbe urn bie Saterne, bag

toärmt."
SBie SDbarti fie ergreifen toil!, entgleitet fie

bem ipanbfcpup, ber augfiept. toie ein ©igfad,
unb ïollert ûBer bie SBanb pinaug.

@ie erleben aile ©cpauer ber )pocpgeBirgg=

naipt, bie fein ©nbe nepmen toiïï.
„£> toie elenb ift mir!" äcpgt Subolf unb

finît in bie Shtie. $ang fängt ben Saumeinben
auf unb fapt ipn Brüberlicp um bie ©dfultern.
^n ftiïïer Umarmung ïâmpfen fie gegen ben

Sob burcp ©rfrieren.
Sie toacpfenbe Sïâltc beutet auf bag kommen

beg ÎJÎoraeng.
„3Kut> Balb ift eg 'lag!" tröftet $ang.

©ie toarten unb toarten. ©nblicp tafiet ein

©onnenapnen um bie freigetoorbenen pöepften

Sergfpipen. 2L)cäc^tig fcptoingen fie bie SIrme,

Hopfen fiep gegenfeitig bie Süden toarut unb

trippeln auf ber gelgleifte an Ort, Big aucp in
bie $üpe toieber Sluttoärme ftrömt.. Sann
fdpeBen fie bie partgefrotenen ©eilfcplaufen gu=

recpt, greifen gu ben ißideln unb Berlaffen ben

Sitoafplap.
Singg lag tiefer ©cpnee. Sie gelgleifte, bie

ficpernb ertaftet toerben mupte,, querte bie ©ig=

toanb Big gu einem Breiten ©ouloir, bag gu

fanften gnrnpängen pinunter füprte. SBieber

ging Qüriper Boraug, unb SJiarti folgte bidft
aufgefepioffen, fgeber fyupBreit, ben fie bortoärtg
îamen, toar part erftrittener ©etoinn. Slirrenb
fplitterte bag ©ig. unter ben ißidelfcplägen,
Stufe um Stufe arbeiteten fie fiep Bortoärtg,
unb nocp epe bie SBärme ipr gefäprlicpeg SBerf

in ben lofen gelfen über ipren köpfen Begim
nen fonnte, patten fie ben. Sergfcprunb üBer»

fdpritten unb bag Sefien in ©ieperpeif geBracpt.

Sängft ftanben bie ©pipen unb Some im
peüften ©onnenlicpt, ba toeitum atteg anbere

notp im ©cpatten lag. Sie Beiben fepauten auf
bie Siamantginfe guritd. ©i.e fpraepen. fein
3Sort. SIBer fie reichten fiep bie fpanb unb Ber=

ftanben fiep;

Sangfam unb Borficptig gogen fie ben Bon

tiefem. Seufcpnee Bebelten. glupgletftper pinaB
unb ber SIBfcptoungpütte gu.

(Eoolencu *
©on @an§ ©cfjmib.

Sag Spetmo meter geigte toaprpaftig 35 ©rab
im SBagen, alg icp Bon Srig naep ©itten pinaB»

fupr. Sa toar man ber eleïtrifcpen SofomotiBe
banfBar, bap fie mit 90 Kilometer ©efeptoim

bigïeit baBonrafte unb fiep bitrdf feine 3toifcpen=

palte Bepelligen liep. Sor ben gettftern pufepten

Sörfer Borbei unb lange Sßappelreipen, ein

gramgrüner ©trom flop in ber gußstoieptung,
toaprfcpeinlicp bie Spone, Sörfer pingen potp
oben am Serg in ben Soggenfelbern, toeite

3BeinBerge lagen Bratenb an ber ©onne unb
©tationen flipten Borbei, Sifp, Saron, Surt=
mann, Äeuf, ©iberg. Sann pielt ber Qug eine

SRinute unb bie Äonbitfteure riefen: ,,©ion".

* 8Iu§ bem in ber „S3ixcE)erfdE]ari" emJ?foI)Ienen ©uc^e
bon §an§ ©d)tntb: SB a 11 i §. ©erlag §rtûer & So.,

grauenfelb.

Sie SBallifer .pauptftabt lag im. $ocpfontmer=
glaft, unb bie 35 ©rab im ©dgatten toerben

fcpulb getoefen fein, bap mir ©itten fo bufelig
Berfiplafen Borfarn. Stp patte, mir biefe $aupt=
ftabt ettoag anberg Borgefteiii, piftoriftper, alter»

tümliiper, malerifcper, bem. Sanbfäger mit ben

roten ©pauletie.it unb beut toeipen Sebergeug
ettoag mepr angepapt. SIBer. bem Spermometer
gum Srop tourbe botp naep SoitrBillou unb naep

Salère pinaufgeflettert, toie bag SeifepanbBucp
bag Bon einem gut ergogcr.cn Souriften in
erfter Sinie Berlangt, unb eg tourbe baBei bie

freubige ©ntbedung gemapt, bap bie SeBeu beg

Sifpofg Bon ©itten, bie in ber. SRitlbe gtoifpen
SourBiÜon unb Salère liegen, aud) gefpript
toerben müffen, toie bie artbern. Sex 9teft beg

SIBenbg toar eine Bierfrügelpafte SbpIIe in

Hans Schmid: Evolena. ê
Weltenraum glitzert frierend das erste Stern-
lein durchs wallende Gewölk.

Siebzehntausend Zwei Uhr morgens. Wie
endlos dauert solch eine Nacht.

Neunzehntausendzweihundertunddrei... hier
bricht er unversehens ab. Denn Marti hat ihn
gerufen. „Hilf mir. Mein Gott, ich kann weder

Beine noch Arme bewegen — alles steif und

starr!" Stöhnend versucht er, sich zu recken und

zu strecken.

„Keine Bewegung, sonst sind wir verloren!"
Hans richtet sich vorsichtig auf, sucht festen

Stand, streift den Schnee vom Gewand seines

Freundes, zieht ihn empor, reibt ihm kräftig
Arme und Beine und befreit ihn unter über-
menschlicher Anstrengung aus der eisigen Um-
klammerung.

„Leg' deine Hände um die Laterne, das
wärmt."

Wie Marti sie ergreifen will, entgleitet sie

dem Handschuh, der aussieht wie ein Eissack,
und kollert über die Wand hinaus.

Sie erleben alle Schauer der Hochgebirgs-
nacht, die kein Ende nehmen will.

„O wie elend ist mir!" ächzt Rudolf und
sinkt in die Knie. Hans fängt den Taumelnden
auf und faßt ihn brüderlich um die Schultern.
In stiller Umarmung kämpfen sie gegen den

Tod durch Erfrieren.
Die wachsende Kälte deutet auf das Kommen

des Moraens.
„Mut, bald ist es Tag!" tröstet Hans.

Sie warten und warten. Endlich tastet ein

Sonnenahnen um die freigewordenen höchsten

Bergspitzen. Mächtig schwingen sie die Arme,
klopfen sich gegenseitig die Rücken warm und

trippeln auf der Felsleiste an Ort, bis auch in
die Füße wieder Blutwä?me strömt. Dann
schieben sie die hartgefrorenen Seilschlaufen zu-
recht, greisen zu den Pickeln und verlassen den

Biwakplatz.

Rings lag tiefer Schnee. Die Felsleiste, die

sichernd ertastet werden mußte,, querte die Eis-
wand bis zu einem breiten Couloir, das zu
sanften Firnhängen hinunterführte. Wieder

ging Zürcher voraus, und Marti folgte dicht

aufgeschlossen. Jeder Fußbreit, den sie vorwärts
kamen, war hart erstrittener Gewinn. Klirrend
splitterte das Eis unter den Pickelschlägen,

Stufe um Stufe arbeiteten sie sich vorwärts,
und noch ehe die Wärme ihr gefährliches Werk
in den losen Felsen über ihren Köpfen begin-
nen konnte, hatten sie den Bergschrund über-

schritten und das Leben in Sicherheit gebracht.

Längst standen die Spitzen und Dome im
hellsten Sonnenlicht, da weitum alles andere

noch im Schatten lag. Die beiden schauten aus
die Diamantzinke zurück. Sie sprachen, kein

Wort. Aber sie reichten sich die Hand und ver-

standen sich.

Langsam und vorsichtig zogen sie den von
tiefem Neuschnee bedeckten Fluhgletscher hinab
und der Abschwunghütte zu.

Evolena. ^

Von Hans Schmid.

Das Thermometer zeigte wahrhaftig 33 Grad
im Wagen, als ich von Brig nach Sitten hinab-
fuhr. Da war man der elektrischen Lokomotive
dankbar, daß sie mit 90 Kilometer Geschwin-

digkeit davonrafte und sich durch keine Zwischen-

halte behelligen ließ. Vor den Fenstern huschten

Dörfer vorbei und lange Pappelreihen, ein

grau-grüner Strom floß in der Zugsrichtung,
wahrscheinlich die Rhone, Dörfer hingen hoch

oben am Berg in den Roggenfeldern, weite

Weinberge lagen bratend an der Sonne und
Stationen flitzten vorbei, Visp, Raron, Turt-
mann, Leuk, Siders. Dann hielt der Zug eine

Minute und die Kondukteure riefen: „Sion".

* Aus dem in der „Bücherschau" empfohlenen Buche
von Hans Schmid: W a l l i s. Verlag Huber â Co.,

Frauenfeld.

Die Walliser Hauptstadt lag im. Hochsommer-
glast, und die 33 Grad im Schatten werden

schuld gewesen sein, daß mir Sitten so duselig
verschlafen vorkam. Ich hatte, mir diese Haupt-
stadt etwas anders vorgestellt, historischer, alter-
tümlicher, malerischer, dem Landjäger mit den

roten Epauletten und dem Weißen Lederzeug
etwas mehr angepaßt. Aber, dem Thermometer
zum Trotz wurde doch nach Tourbillon und nach

Valäre hinaufgeklettert, wie das Reisehandbuch
das von einem gut erzogenen Touristen in
erster Linie verlangt, und es wurde dabei die

freudige Entdeckung gemacht, daß die Reben des

Bischofs von Sitten, die in der Mulde zwischen

Tourbillon und Valtzre liegen, auch gespritzt
werden müssen, wie die andern. Der Rest des

Abends war eine bierkrügelhafte Idylle in
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